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Programm 

 

17.00 Uhr   Begrüßung                                                                                                                                                       

  Frau Bürgermeisterin Melanie Gollert 
  Frau Dr. Irmgard Ehlers, Studienleiterin Ev. Akademie Bad Boll 
 
17.25 Uhr Demografischer Wandel in Neckartenzlingen- 
  Weiteres Vorgehen im kommunalen Entwicklungsprozess 

Kennenlernen und Einführung in das Thema und  Aufteilung  
der Handlungsfelder auf 6  Kleingruppen     

 
17.50 Uhr Wo müssen wir in Neckartenzlingen anpacken? 
  Wo besteht Handlungsbedarf? 
  Stärken und Schwächen – Chancen und Risiken zur  
                demografischen Ausgangssituation in Neckartenzlingen     
  Erarbeitung durch die Teilnehmer in Gruppen 
                                         
18.50 Uhr Kurze Verschnaufpause 
   
19.10 Uhr Wie wollen wir in Neckartenzlingen im Jahr 2030 leben? 

Was sind unsere Ziele für Neckartenzlingen und wie erreichen 
wir diese? Die einzelnen Gruppen erarbeiten Lösungsansätze 
bzw. einen Maßnahmenkatalog  und stellen diese(n) 
anschließend vor 
 

20.20 Uhr Ausblick auf das weitere Vorgehen 
  Wie gelingt eine gute Bürgerbeteiligung? 
  Planung der Zukunftswerkstatt am 23.06.2018 
 
20.50 Uhr Gemeinsamer Ausklang 
 

 

  
             
                    



                                                                                                                                                      
  

                                                

Liebes Team der Bilanzwerkstatt, 

 „Zukunft können wir nur gemeinsam gestalten“ – unter diesem 
Motto haben wir uns im Februar 2018 intensiv Gedanken gemacht, 
wie wir in Neckartenzlingen dem demografischen Wandel 
begegnen wollen.  

Mir ist es ein großes Anliegen, mit den Bürgerinnen und Bürgern 
von Neckartenzlingen, die Zukunft zu gestalten und gemeinsam 
Ziele und Maßnahmen für die kommenden Jahre zu entwickeln. 

Wir haben in einer Bestandsaufnahme die Stärken und Schwächen 
unserer Gemeinde ins Visier genommen und daraus in verschiedenen Arbeitsgruppen 
Demografie-Strategien für Neckartenzlingen entwickelt.  

Deshalb möchte ich mich herzlich bei Ihnen bedanken, die Sie schon viel Zeit 
investiert haben, sich Gedanken für Neckartenzlingen zu machen und Ihre 
Erfahrungen miteingebracht haben. Es freut mich sehr, dass Sie dabei sind und Ihren 
Teil für Neckartenzlingen beitragen. 

Ihre Vorschläge und Anregungen sind ein wichtiger Beitrag für die Zukunft unserer 
Gemeinde, die dem Gemeinderat im Weiteren als Entscheidungsgrundlage für die in 
Zukunft gerichteten Maßnahmen dienen können.  

Die Ergebnisse der Bilanzwerkstatt dienen als Grundlage für unsere 
Zukunftswerkstatt im Juni, welche wir mit allen Bürgerinnen und Bürgern veranstalten 
wollen. 

Diese Dokumentation lässt diesen Tag noch einmal für alle Revue passieren und hält 
die wichtigen Arbeitsergebnisse fest – als Basis für die weiteren Schritte in unserem 
Prozess.  

Ich freue mich weiterhin auf die Gestaltung Neckartenzlingen 2030 mit Ihnen. 

Ihre 

  

Melanie Gollert 

  



                                                                                                                                                      
  

                                                

Hintergrund des Projekts – 
Wie wollen wir in Neckartenzlingen 2030 leben? 
 
Unter dem Leitmotto „familienfreundlich, bürgeraktiv, demografiesensibel“ fördert das 
integrierte Managementverfahren die nachhaltige Entwicklung in den Gemeinden und 
Städten Baden-Württembergs.  
 
Um den Ablauf des Projekts zu koordinieren, begleitet Frau Dr. Ehlers von der 
Evangelischen Akademie Bad Boll die örtliche Projektgruppe mit Vertreterinnen und 
Vertretern aus Gemeinderat, Bürgerschaft, Vereinen und Verwaltung. 
 
Aufgabe der Projektgruppe ist es die Durchführung des Managementverfahrens sowie 
die Erstellung und Umsetzung des kommunalen Handlungskonzepts für die Zukunft 
zu unterstützen. 
 
Die Bilanzwerkstatt der Projektgruppe am 22.02.2018 bildete den Auftakt des 
Projektes. In der vierstündigen Veranstaltung wurden die bisherigen demografie-
,familien- und generationenbezogenen Aktivitäten in Neckartenzlingen bilanziert 
sowie künftige Herausforderungen in 6 Handlungsfeldern festgelegt. 
 
 
 
 

       
 
 

 
 
 
 



                                                                                                                                                      
  

                                                

Arbeitsschritte im Managementverfahren 
  

 

 

 

 

 



                                                                                                                                                      
  

                                                

Demografischer Wandel in Neckartenzlingen 

Ankommen in Neckartenzlingen von 2002 bis 2015  

 
Quelle: Statistisches Landesamt BW, Bevölkerungsstatistik 

 

Ab dem Jahr 2011 verzeichnete man in Neckartenzlingen mehr Zuzüge als Wegzüge. 

   

 

   



                                                                                                                                                      
  

                                                

Bevölkerungsentwicklung in Neckartenzlingen  
      
    

 

Quelle: Statistisches Landesamt BW, Bevölkerungsstatistik, regionalisierte Bevölkerungsvorausrechnung, Basis 31.12.2014                                                                                                                                                                            
 

 
 
 
 
 

Im Jahr 2030, also in 12 Jahren, werden voraussichtlich ca. 7.200 Menschen und somit 
700 Personen mehr als heute in Neckartenzlingen leben.     
             
      

 

 

 

 

 



                                                                                                                                                      
  

                                                

 Alterung in Neckartenzlingen   
 
           
                     

 
Quelle: Statistisches Landesamt BW, regionalisierte Bevölkerungsvorausrechnung, Basis 31.12.2014 
 

        
 
Im Jahr 2030 werden in Neckartenzlingen 40% mehr Menschen im Alter von über 60 
Jahren und 15% unter 20 Jahren leben.        
             
    
 
 
 
 
 
 



                                                                                                                                                      
  

                                                

 
  
 
 
 
 
 



                                                                                                                                                      
  

                                                

 
      
 
 
 

 
 



                                                                                                                                                      
  

                                                

Die TeilnehmerInnen besprechen mögliche Handlungsfelder und bearbeiten diese 
anschließend in Gruppen. 
 
 
 

1. Junges Neckartenzlingen  
Welche Bildungsmöglichkeiten und Freizeitangebote müssen wir erhalten und 
schaffen, damit sich Kinder und Jugendliche in ihrem Heimatort wohlfühlen? 
Wie können wir Neckartenzlingen für Kinder und Jugendliche attraktiver 
gestalten? 
 
 

2. Wohnraum  / lebendige Quartiere 
Wie können wir den Wohnraum im Ortszentrum und in den anderen Quartieren 
ausbauen und das soziale Leben verbessern? 
 
 

3. Beruf / Familie / Freizeit 
Wie müssen die Lebens-und Arbeitsbedingungen für Familien, wie die 
Betreuungs- und Bildungslandschaft für Kinder und Jugendliche gestaltet sein 
– damit Neckartenzlingen auch künftig als Lebensmittelpunkt für junge 
Menschen attraktiv bleibt? Welche Angebote in Bezug auf Beruf, Familie und 
Freizeit sind vorhanden und wie können diese verbessert und erweitert 
werden? 
 
 

4. Wohnen und Leben im Alter 
Wie können wir das Wohnen, Nahversorgung, Mobilität und öffentlicher Raum 
in Neckartenzlingen gestalten, damit ein selbstbestimmtes Leben im Alter in 
vertrauter Umgebung möglich ist? 
 
 
 
 
 

 

 



                                                                                                                                                      
  

                                                

5. Miteinander der Generationen und Kulturen 
Was braucht Neckartenzlingen für ein lebendiges Miteinander von Jung und Alt, 
Neubürgern und Alteingesessenen – damit alle Generationen und Kulturen ihre 
Erfahrungen und Kompetenzen in das Gemeinschaftsleben einbringen 
können? Wie kann Kirche in der Gesellschaft / Gesellschaft in der Kirche 
funktionieren? 

 
 
 

6. Infrastruktur / Daseinsvorsorge für Jung und Alt 
Welche Netzwerke zur Gesundheitsversorgung, Beratung, Hilfe und Pflege 
braucht Neckartenzlingen damit älterwerdende Menschen, Menschen mit 
Behinderungen sowie Menschen in belastenden Lebenslagen so gut wie 
möglich unterstützt werden. Wie kann sichergestellt werden, dass 
Neckartenzlingen durch eine gute Infrastruktur auch in Zukunft für Alt und 
Jung attraktiv ist? 
 
 
 
 

Als weitere Handlungsfelder wurden vorgeschlagen: 
 

-Leben auf der Erde 
-Natürliches Umfeld 
-Miteinander auf weitere Ebene (Zusammenarbeit im 

Gemeindeverwaltungsverband als   Dienstleister und Service mit gemeinsamen 
Ressourcen) 

-Sicherheit 

 

      
      
   

             



                                                                                                                                                      
  

                                                

 

 

 

           

 



                                                                                                                                                      
  

                                                

 

 

 

Folgend werden die Ergebnisse der zwei Arbeitsgruppenphasen thematisch nach den 
6 Handlungsfeldern präsentiert. 

In der ersten Arbeitsphase haben die TeilnehmerInnen der Bilanzwerkstatt unter 
Anleitung von Frau Dr. Ehlers die Stärken und Schwächen sowie die Chancen und 
Risiken zu den 6 Handlungsfeldern herausgearbeitet. 

In einer zweiten Arbeitsphase haben sich die TeilnehmerInnen der Bilanzwerkstatt in 
Kleingruppen zu den Handlungsfeldern aufgeteilt und haben über Ziele und Ideen im 
jeweiligen Handlungsfeld gesprochen und erste Maßnahmen angedacht.  

 

 

 

 

 



                                                                                                                                                      
  

                                                

Handlungsfeld 1 – Junges Neckartenzlingen  

 

Stärken:  

o Schulzentrum deckt alle Schularten ab, Kinder haben kurze Wege – guter 
Standort auch hinsichtlich der Ressourcenschonung 

o es gibt viele Vereine mit guten Angeboten für Kinder und Jugendliche 
o Schulsozialarbeit und Jugendhaus bieten vielfältiges Angebot 
o gute Kita-Versorgung 

 

Schwächen:         

o Schulzentrum - finanziell „lahmgelegt“ 
o zu wenig Angebote für Junge Kultur, es fehlen z.B. Festivals, Bars, auch gibt 

vereinsübergreifend noch viel Entwicklungspotenzial 
o Jugendhaus – zu wenig Identifikation mit den Angeboten, nur 25% der 

Jugendlichen aus Neckartenzlingen finden sich dort wieder, 75% kommen 
aus dem Umland  

o Alternative zum Jugendhaus fehlt, Jugendliche brauchen Freiräume, die nicht 
kontrolliert sind/werden – „unorganisierter Platz“ 

o nur wenige Spielplätze 

 

Chancen / Ideen / Maßnahmen: 

o Erhaltung des Schulzentrums 
o Vergrößerung des Fächerangebotes 
o Bau einer neuen Sporthalle durch die Gemeinde oder den 

Gemeindeverwaltungsverband 
o Erhaltung des Jugendhauses, Jugendhausbeirat und Jugend beteiligen 
o Jugendarbeit in Vereinen aufrechterhalten 
o Mehr Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung für Kinder und Jugendliche 

schaffen, z.B. Sportparcour, Spielplätze 
o Generationenübergreifende Angebote z.B. Trimmdichpfad im Eichwasen für 

Jung und Alt 
o Netzausbau ist immens wichtig 

 



                                                                                                                                                      
  

                                                

o Bezahlbarer Wohnraum -  schwer zu realisieren 
o Mobilität verbessern 
o Alternative zum Jugendhaus –  mehr Freiräume für Jugendliche schaffen 
o mehr Akzeptanz von Jugendlichen und deren Bedürfnissen durch die 

Bevölkerung 
o Verbesserung des öffentlichen Nahverkehrs – eventuell Fahrdienste um 

Jugendliche in die Disko, Kino oder nachhause zu bringen 
o Naturfreibad am Neckar 
o Biergarten am Neckar 
o Mehrgenerationenspielplatz im Eichwasen schaffen, damit sich alle 

Altersklassen dort treffen können, z.B.  Fußballplatz, Spielgeräte, Basketball, 
Tischtennis – einfache Hütte, die Schutz vor schlechtem Wetter bietet 

o Treffpunkt beim Friedhof schaffen 
o Spielplätze schöner gestalten 
o bei allen Maßnahmen berücksichtigen, dass auch viele Kinder und 

Jugendliche aus den umliegenden Gemeinden das Schulzentrum (insgesamt 
ca. 1500 SchülerInnen) und das Jugendhaus besuchen 

 

Ziele nächste Schritte wer macht‘s? 

Erhaltung Schulzentrum Sanierung 
Gemeindeverwaltungsverband 
Schulleitungen 

Neues Jugendhaus Sanierung Jugendhausbeirat 
Jugendbeteiligung 

Netzausbau   

Bezahlbarer Wohnraum   

Freie Plätze mit Sport und 
Spiel 

Pool von Fachkräften  
nutzen 

Ehrenamt 
Verwaltung 

Erweitertes Angebot 
Biergarten, Bars, 
Vereinsangebote fördern 
und verbessern 

  

Mobilität verbessern 

Idee 
Netzwerk schaffen 
Plattformen schaffen und 
nach Möglichkeit auch 
festes Angebot 

Jugendhaus 
Ehrenamtliche 
Verwaltung 



                                                                                                                                                      
  

                                                

 

 

 



                                                                                                                                                      
  

                                                

 

 

Handlungsfeld 2 – Wohnraum / Lebendige Quartiere                             

      

Stärken: 

o Gute Ärzteversorgung 
o gute Altersdurchmischung in den alten Ortsteilen 
o Wald im Eichwasen besonders einladend für Spaziergänge, auch für ältere 

Menschen 

 

 

     Schwächen: 

o Fachärzte fehlen 
o „abgehängte“ Quartiere (abgelegene, hochgelegene Quartiere), z.B. 

Eichwasen – keine Angebote, keine Anbindung zum ÖPNV 
o Ein öffentlicher Platz im Quartier fehlt, wäre aber wünschenswert, toll wären 

z.B. Slackline, Sitzbänke, Tische 



                                                                                                                                                      
  

                                                

o Marktplatz derzeit nur Betongelände, man gewinnt keinen guten Eindruck, 
wenn man in den Ort hineinfährt 

o Viel befahrene Hauptstraße im Ort, Menschen halten sich hier nicht gerne 
auf 

o Waldhang im Spitzacker bedrängt die Wohnhäuser 
o altersgerechte Wohnungen fehlen 
o bezahlbarer Wohnraum für junge Familien fehlt 
o viele Pendler nutzen Neckartenzlingen nur als „Schlafquartier“, bringen sich 

nicht im Ortsgeschehen ein 

 

 

    Chancen / Ideen / Maßnahmen: 

o Natur erlebbar machen, ältere Menschen und Jugendliche 
zusammenbringen 

o Generell öffentliche Plätze attraktiver gestalten, angenehmes Umfeld 
schaffen 

o Begegnungsplätze schon bei der Planung der Bebauung berücksichtigen  
o Beim Erheben von potenziellen Plätzen Bürger miteinbeziehen 
o Bedarf an altersgerechten Wohnungen erheben und entsprechendes 

Angebot schaffen 
 

Konkrete Vorschläge zur Gestaltung des Marktplatzes: 
o Marktplatz umbenennen: z.B. „Gänsepark am Neckar“ 
o Sitzbänke ohne Lehnen / Liegen im Schatten aufstellen –Sponsoring durch 

Gewerbering, Aufbau durch Bauhof 
o Wege für Senioren – nachfragen ob und was gewünscht wird 
o Spielplatz 
o Übergrünte Parkplätze 
o Freiflächen für Feste, Bodenplatten zum Schutz auf das Gras legen 
o Gänseskulptur zurücksetzen und ebene Boden-Fontänen wie beim Rathaus 

anlegen 
o Generationen-Baum: jährlich wechselnde Betreuung und Verantwortung 

über den Park 
o Kurve sichern beim Gehsteig 

 



                                                                                                                                                      
  

                                                

o Infotafeln über Besonderheiten und Sehenswürdigkeiten in 
Neckartenzlingen anbringen 

o Bekanntmachungstafeln für Neckartenzlinger Veranstaltungen und 
Werbung anbringen – Vorbild Tübingen: dort hängen gerahmte Plakate an 
den Straßenlaternen 

o Neckarbrücke als „Tor in den Ort“ gestalten 
o Skulpturen aufstellen, Willkommensgruß gestalten 
 
o Ecke des Seniorenheims als erste Sicht auf den Ort sollte unbedingt 

schöner gestaltet werden (im Rahmen des Bürgerspaziergangs wurden 
bereits Ideen gesammelt und erste Maßnahmen in Gang gebracht) 

o Verkehrsberuhigung der Hauptstraße 
o Waldhang im Spitzacker zurückschneiden, wenn die Anwohner davon 

gestört werden 
 

o Neckartenzlingen als „Marke“- Schönes benennen, hervorheben und 
miteinander verbinden 

o Patenschaften für Allgemeingut einrichten, beispielsweise einen 
„Verschönerungsverein“ nach dem Vorbild von Metzingen, Bad Urach 
und/oder Kirchheim/Teck 

 

Ziele nächste Schritte wer macht‘s? 

Marktplatz mit Neckar 
erlebbar machen 

läuft läuft 

Schaffen von öffentlichen 
Begegnungsflächen im 
Wohngebiet 

Erheben von potentiellen 
Orten 

Bürgervorschläge (wg. 
Akzeptanz) 

 
Bänke aufstellen (ohne 
Lehne) oder Liegen 

Sponsoring (Gewerbering) 
und Bauhof 

Alterswohnung im Quartier 
/ Zentrum im Haustausch 

  

 

 



                                                                                                                                                      
  

                                                

 

 

 



                                                                                                                                                      
  

                                                

 

 

 

 

 

 

 

 



                                                                                                                                                      
  

                                                

Handlungsfeld 3 – Beruf, Familie, Freizeit 

 

 Stärken: 

o Breitgefächertes Angebot an Klein-Mittel- und Großbetrieben sowohl im Ort als 
auch in gut erreichbarer Nähe - viele Betriebe und kurze Wege 

o gutes Ärzteangebot 
o Schulzentrum mit allen Schularten ist vorhanden 
o gute Angebote der Kinderbetreuung 
o viele Vereine 
o Neckartenzlingen besitzt dörflichen Charakter, ohne aber „ab vom Schuss“ zu 

sein 
o hochwertiges Angebot des Kulturrings inkl. Kleinkunst, sehr hohe Qualität  - 

Alleinstellungsmerkmal 
o gute Möglichkeiten der „Naherholung“ mit Baggersee und Wald 

 

 Schwächen: 

o zu wenig Angebote für Menschen außerhalb von Vereinen  
o fehlende Info über vorhandene Freizeit-und Vereinsangebote 
o Neckar wird zu wenig miteinbezogen, Neckarstrand und Spazierweg fehlen 
o Mehrgenerationenspielplatz fehlt 
o Öffentlicher Nahverkehr ist verbesserungswürdig 

 

 

 Chancen / Ideen / Maßnahmen: 

o Ziel ist es, den Neckar erlebbar zu machen – Bürgerinitiativen zusammen mit der 
Gemeindeverwaltung entwickeln 

o Schulzentrum sollte dringend saniert werden 
o Da es zwei Stufen am Marktplatz gibt, überlegt man wie man diesen barrierefrei 

machen könnte 
o Neckar zum „Freizeiterlebnis“ entwickeln, als Treffpunkt miteinbeziehen 



                                                                                                                                                      
  

                                                

o Wasser sollte als Naturelement von jungen und alten Menschen genutzt werden 
können – Vorteil wäre, dass sich dann auch finanziell schwächere Familien dort 
aufhalten können, ohne viel Geld ausgeben zu müssen 

o Sicherung von Lebensqualität – Wald, Natur –es sollte nicht alles zugebaut 
werden 

o Ausgeschilderte Wanderwege, „Premium“- oder Themenwege 
o Begehbare Erms  - dicke Trittsteine an ausgesuchter Stelle 
o Mehrgenerationenspielplatz 
o Schöne Beschilderung  
o Biergarten am Neckar - Vorbild Neckarmüller in Tübingen als „Eye-catcher“  
o Naturfreibad am Neckar 
o Förderung der Vielfalt der Vereine / Broschüre verteilen: Was gibt es alles in 

Neckartenzlingen? 
o Mehr Unterstützung der Vereine 
o Online-Plattform etablieren (biete-suche-tausche-verschenke) 
o Outdoor-Bouldern und Slackline kostenlos anbieten 
o kostenfreies Gemeindeblatt an alle Haushalte verteilen 
o insgesamt kostenlose „Begegnungsstätten“ anbieten für Aktivitäten, Draußen-

Möglichkeiten und Mitmachaktionen 
o Imagebroschüre, Flyer mit  Zusammenfassung der schönsten Seiten 

Neckartenzlingens 
o Sicherung von Arbeitsplätzen auch in größeren Firmen, falls möglich 

 

 

Ziele nächste Schritte wer macht‘s? 

Sicherung von 
Lebensqualität und 
Arbeitsplätzen 

Klärung der 
Finanzierung 

 

Sanierung Schulzentrum   

Freizeiterlebnis Neckar 
entwickeln 

Gründung einer 
Arbeitsgruppe für 
Ideensammlung 

 

Mehrgenerationenspielplatz   

Förderung der Vielfalt der 
Vereine 

 Verwaltung 

 



                                                                                                                                                      
  

                                                

 

 

 Handlungsfeld 4 – Wohnen und Leben im Alter 

 

    Stärken: 

o gutes Vereinsleben 
o viele Ärzte 
o viele Cafés 
o man kennt sich in Neckartenzlingen und passt aufeinander auf – dörflicher 

Charakter – Ort ist weder zu groß noch zu klein 
o Möglichkeiten der Begegnung, wie die Seniorennachmittage, 

Kaffeenachmittage im Gemeindehaus, Mittagessen beim 
Krankenpflegeverein 

o Altersübergreifende Angebote z.B. in Chören 
o Diakonie vor Ort 
o Haus am Schönrain 
o viel Natur 

 



                                                                                                                                                      
  

                                                

    Schwächen: 

o Fehlende Anbindung des Gebietes „Eichwasen“ 
o Fehlende Einkaufsmöglichkeiten in der Ortsmitte 
o Elemente Natur und Wasser sind im Ort vorhanden, jedoch fehlen gezielte 

Sport- und Freizeitangebote für Senioren 
o Handlungsbedarf bei den mobilen Diensten, zu wenig betreutes Wohnen, 

mobile Krankengymnastik und ähnliche Angebote 
o Öffentlicher Nahverkehr 

 

Chancen / Ideen / Maßnahmen: 

o Der innerörtliche Nahverkehr sollte ausgebaut und verbessert werden – 
Sponsoring, Firmen, Elektromobilität 

o Eine Elektrotankstelle kommt zeitnah 
o man benötigt einen ehrenamtlichen Pool für einen innerörtlichen Nahverkehr 
o Barrierefreies Ärztehaus – hauptsächlich Fachärzte, aber auch einen 

Allgemeinarzt, die auch Hausbesuche machen – hier sind die 
kassenärztliche Vereinigung, die Politik und die Verwaltung gefragt 

o durchgehende Barrierefreiheit im Ort soll bis 2030 erreicht werden 
o die kontinuierliche Absenkung der Gehwegkanten – bei Baumaßnahmen im 

Blickfeld haben -  
o mehr Sport- und Freizeitangebote für Senioren (Beispiel Komlo: 

dort gibt es Parks für ältere Menschen mit Sport- und 
Bewegungsmöglichkeiten 

o Mehrgenerationenhaus 
o „Wohnungstausch“ zwischen Jung und Alt 
o Bei Neubaugebieten sollte man Mehrfamilienhäuser mit Innenhöfen planen, 

in denen sich alte Menschen und junge Familien treffen können 
o Wege für Senioren? Nachfragen, ob und ggf. was wo gewünscht wird 
o mehr Angebote für betreutes Wohnen, mobile Krankengymnastik und 

ähnliche Angebote 
 
 
 
 
 
 



                                                                                                                                                      
  

                                                

Ziele nächste Schritte wer macht‘s? 

Barrierefreies Ärztehaus 
Gespräch mit 
kassenärztlicher 
Vereinigung und Politik 

Verwaltung und 
Gemeinderat 

Fachärzte die 
Hausbesuche machen 

  

Durchgehende 
Barrierefreiheit im Ort 

Absenkung der 
Gehwegkanten 

 

Innerörtlicher öffentlicher 
Nahverkehr 

Sponsoring ausloten 
Fahrer gewinnen 

 

 

 
 

 



                                                                                                                                                      
  

                                                

     

 

 

Handlungsfeld 5 – Miteinander der Generationen und   
Kulturen 

 

Stärken: 

o als große Stärke wird die Integration angesehen, z.B. die Griechische- sowie die 
Türkische Gemeinde, der Verein Freundeskreis WIR 

o Kleiderkammer 
o großes Angebot der Kirche z.B. Jungschar 
o großer Einsatz von Ehrenamt, viele sind bereit etwas zu tun 
o Feste im Ort z.B. Dorffest, Mühlenfest 
o Großes Angebot von Vereinen 
o Kulturring 
o Angebote für Jung und Alt (Chöre, Musikgruppen, etc.) 

 

 

 



                                                                                                                                                      
  

                                                

Schwächen: 

o Mehrgenerationenhäuser ausbaufähig 
o Ehrenamt: viele sind bereit etwas zu tun, allerdings braucht es hier noch mehr 

Ankurbelung sowie Werbung  
 
 

Chancen / Ideen / Maßnahmen: 

o „ich suche/ ich biete“ Rubrik im Amtsblatt schaffen 
o Kulturelle Vielfalt im Ehrenamt und im Gemeinderat 
o Abholen und Mitnehmen der kulturellen Vielfalt 
o Jeder sollte andere ansprechen, sich einzubringen 
o Multiplikatoren suchen / Vereine 
o Allgemein viel Schaffenskraft vorhanden, die genutzt werden sollte 
o Hilfsdienste (Gemeindeverwaltung soll dies organisieren) 
o Engagement für den Ort -  Pool aufbauen mit Fachleuten im Ruhestand aber 

auch Jugendlichen – Querverbindung zu „Junges Neckartenzlingen“ 
o Nachbarschaftshilfe als gegenseitige Hilfe aufbauen (Beispiel in Aichtal: 

„Taler“) 
o Die Teilnahme der Bürger an Aktionen dokumentieren und veröffentlichen - es 

gibt schöne Ideen wie in der neuen „Höllentalangerhütte“ (Zugspitzgebiet) 
o Spielplatz für Jung und Alt: Omas und Opas gehen mit Kindern auf den 

Spielpaltz 
o Internationale Angebote: z.B. Sprache, Kochabende (griechisch / spanisch), 

Angebote für Kinder 
o Generationen-Baum bei jährlich wechselnder Betreuung und Verantwortung  

über den Park 
o man sollte ohne Angst und Hass gegenüber Fremden hier leben 
o Gemeinsame Aktionen und internationale Angebote 
o Potential der Bürgerschaft unabhängig von der Kultur und des Alters nutzen 
o Angebote bekanntmachen: Was läuft im Ort? 
o Alle Bürger sollten über das Gemeindegeschehen informiert sein – nur ein 

kleiner Teil der Bürger informiert sich durch das Amtsblatt – System zur 
Information entwickeln 

 

 



                                                                                                                                                      
  

                                                

Ziele nächste Schritte wer macht‘s? 

Kulturelle Vielfalt im 
Ehrenamt, Gemeinderat 
und Ausschüssen 

Abholen und mitnehmen 
der kulturellen Vielfalt 
Multiplikatoren 

jeder 

Ohne Angst und Hass 
Fremden gegenüber leben 

gemeinsame Aktionen 
internationale Angebote 
(Sprache, kochen, Kinder) 

 

Potential erkennen und 
nutzen 

Pool für Fachleute im 
Ruhestand  

Alle BürgerInnen sind über 
das Gemeindegeschehen 
informiert 

Nachbarschaftshilfe / 
Ehrenamt  

 

 

      

 

 

 



                                                                                                                                                      
  

                                                

Handlungsfeld 6 – Infrastruktur und Daseinsvorsorge 

 

Stärken: 

o Großes Einkaufszentrum ist vorhanden 
o starkes und lebendiges Ortszentrum 
o Schulzentrum mit kurzen Wegen 
o viele Kindergärten 
o Feinkostladen im Ort 
o Wasserkraftwerk 

 

 

Schwächen: 

o Lage des Einkaufszentrums weit außerhalb  
o Einkaufsmöglichkeiten für ältere Menschen im Ortszentrum fehlen 
o Steigende Verkehrsbelastung mit der Notwendigkeit der Verkehrsberuhigung 
o mangelhafter ÖPNV 
o zu viel Müll in den Straßen trotz Markungsputz 
o Fachärztemangel 
o zu langsames Internet 
o zu wenig Umfeld- und Umweltbewusstsein 

 
 

Chancen / Ideen / Maßnahmen: 

o auf die Frage nach kostenfreiem WLAN informiert BM Gollert, dass ein Vorstoß 
der Verwaltung diese Woche im Gemeinderat abgelehnt worden sei 

o Sicherung der vorhandenen Infrastruktur, z.B. Ärzte 
o PKW-Verkehr verstopft alle Straßen – S-Bahn-Anschluss nach Bempflingen, 

Bernhausen, Reutlingen, Tübingen und Stuttgart-Messe 
o Flughafenzubringer – Realisierung wahrscheinlich schwierig – evtl. gemeinsam 

mit Nachbarkommunen beantragen 
o kostenloser Nahverkehr 
o Oberflächenversiegelung stoppen – keine geteerte Betonwüste 
o Wohnraum erhalten und ausbauen 



                                                                                                                                                      
  

                                                

o Flächenverbrauch eindämmen, besser – in die Höhe bauen 
o Andere Gemeinden und Städte als Beispiel nehmen – Buch „Verbietet das 

Bauen“ liefert gute Ideen 
o E-Mobilität fördern,(Schnell-)Ladestationen installieren – Elektrotankstelle 
o Car-Sharing 
o Schulzentrum modernisieren 
o Natur durch Ressourcenschonung erhalten und gemeinsam nutzen und neue 

Ressourcen gemeinsam erschließen (Gemeindeverwaltungsverband) 
o Bestehendes pflegen und erhalten 
o Abenteuer-/Waldspielplatz 
o Schnelles Internet / Glasfaser / 100mbit oder mehr – flächig durchlegen 
o 30er- Zone durch den Ort (Realisierung liegt aber nicht in der Hand der 

Gemeinde) 
o Geschwindigkeitsmessungen durchführen – Antrag durch Gemeinde –

Verkehrsberuhigung 
o es gibt zwar ein starkes und lebendiges Ortszentrum, jedoch benötigt man noch 

ergänzende Angebote 
o Ärzteversorgung sollte zumindest auf dem aktuellen Niveau beibehalten 

werden 
o „Verschönerungsverein“ gründen, bei dem ein Gemeindemitarbeiter Vorstand 

ist (Beispiel: Bad Urach, Metzingen) – niedriger Mitgliedsbeitrag und 
Zusammenarbeit mit dem Albverein, dem NABU und anderen Institutionen 
denkbar 

o Eigene Gemeindewerke mit „Neckartenzlinger Strom“ gründen, siehe Beispiele 
in Neuffen und Ammerbuch 

 

 

 

 

 

 

 



                                                                                                                                                      
  

                                                

Ziele nächste Schritte wer macht‘s? 

S-Bahnanbindung 
Bernhausen, Bempflingen, 
Reutlingen, Tübingen, 
Stuttgart Messe 

gemeinsam mit 
Nachbargemeinden 
beantragen 

 

Anbindung des 
Eichwasens an die B312 
Richttung Stuttgart und 
Reutlingen 

  

Schnelles Internet 
(durchgängig)   

Elektrotankstellen für E-
Autos 

Standorte und 
Kooperationen prüfen  

30er-Zone durch den Ort Geschwindigkeitsmessungen Antrag durch Gemeinde 

Oberflächenversiegelung 
stoppen   

Flächenverbrauch 
eindämmen 

Gemeinderatsentscheidung  

Bestehendes pflegen, 
hervorheben, vernetzen   

 



                                                                                                                                                      
  

                                                

 

 

 
 



                                                                                                                                                      
  

                                                

Planung der Zukunftswerkstatt und weiteres Vorgehen 

 

Der nächste Schritt im Rahmen des Managementverfahrens ist die Zukunftswerkstatt, 
die am 23. Juni 2018 in der Melchiorhalle stattfindet.  
 
Hier werden die Ergebnisse der Projektgruppe, dem Gemeinderat, interessierten 
BürgerInnen, VertreterInnen aus Kirchen, Vereinen, Schulen, Kindergärten und 
anderen Institutionen (z.B. Diakoniestation, Haus am Schönrain) sowie interessierten 
Gewerbetreibenden präsentiert, diskutiert und gegebenenfalls ergänzt. 
 
Die Zukunftswerksatt soll vor allem auch dazu beitragen, die BürgerInnen für das 
Thema „demografischer Wandel“ zu sensibilisieren und eine Aufbruchsstimmung zu 
erzeugen, die zum aktiv werden und mitarbeiten motiviert. 
 
Die Ergebnisse aus der Zukunftswerkstatt fließen in die weitere Arbeit der 
Projektgruppe ein, die daraus ein Demografiekonzept erarbeitet, das alle Ziele, 
Maßnahmen, Prioritäten, Verantwortlichkeiten, Ressourcen usw. für die genannten 
Handlungsfelder enthalten soll. 
 
Dies wird dem Gemeinderat zur Entscheidung vorgelegt. Die vom Gemeinderat 
beschlossenen Maßnahmen sollen anschließend von der Gemeindeverwaltung 
gemeinsam mit den BürgerInnen, den Vereinen, den Kirchengemeinden, Institutionen, 
der Wirtschaft und weiteren Interessenvertretern umgesetzt werden. 
 

            
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



                                                                                                                                                      
  

                                                

Zeitplan für Neckartenzlingen 

 

Aufgabe erledigt bis 

Auftrag durch den Gemeinderat 12. Dezember 2017 

Einrichtung der Projektgruppe Januar 2018 

Auftaktveranstaltung mit der Projektgruppe 
/ Bilanzwekstatt 

22. Februar 2018 

Vorbereitung, Schulung von 
BürgermoderatorInnen 14. Juni 2018 

Zukunftswerkstatt mit der Bürgerschaft 23. Juni 2018 

Dokumentation der Zukunftswerkstatt Juli / August 2018 

Strategiewerkstatt mit der Projektgruppe September / Oktober 2018 

Zukunftskonzept / Maßnahmen, 
Gemeinderatsvorlage Oktober / November 2018 

Präsentation im Gemeinderat Ende November 2018 

Beginn der Umsetzung ab Januar 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



                                                                                                                                                      
  

                                                

Wir danken allen TeilnehmerInnen der Bilanzwerkstatt ganz herzlich für ihr großes 
Engagement und die konstruktive Arbeit zum Auftakt des Projekts – „Wie wollen wir 
in Neckartenzlingen 2030 leben?“ 

 

Dr. Irmgrad Ehlers, Studienleiterin Ev. Akademie Bad Boll 
Bürgermeisterin Melanie Gollert 
Hauptamtsleiterin Katrin Harder 
stellv. Hauptamtsleiterin Bettina Schöllhorn 
GR Dr. Frank Buchholz 
GR Walburga Duong 
GR Dominik Heyden 
GR Robert Koch 
GR Andreas Kostenbader 
GR Gerd Lohrmann 
Alexander Ackermann 
Pasqualina Amabile 
Vesna Avramidis 
Rudolf Bachmann 
Ferdinand Buchholz 
Micha Glück 
Claudia Heyden 
Waldtraud Hoyer 
Pfarrer Ulrich Kopp 
Nurcihan Özdemir 
Henrik Schäfer 
Uwe Scherer 
Ralf Schumacher 
Heike Seyboldt-Schmid 
Jana Swoboda 
Pfarrer Volker Weber 
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E-Mail: d.schoenemann@neckartenzlingen.de 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                                                                                                                                                      
  

                                                

Kooperationspartner: 
Die Zukunftswerkstatt wird von der Gemeinde Neckartenzlingen im Rahmen 
des Landesprogramms „Integriertes Managementverfahren 
Familienfreundliche, bürgeraktive & demografiesensible Kommune“ 
veranstaltet. 

Das Managementverfahren ist ein Angebot des Ministeriums für Arbeit und 
Sozialordnung, Familie, Frauen und Senioren BW in Zusammenarbeit mit 
dem Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz, dem 
Ministerium für Kultus, Jugend und Sport, dem Gemeindetag, Städtetag und 
Landkreistag BW, dem Kommunalverband für Jugend und Soziales, der 
Akademie Ländlicher Raum sowie der FamilienForschung des Statistischen 
Landesamtes. 

Andreas Reuter, Kommunalverband Jugend und Soziales BW Tel. 0711 6375 
212 | www.kvjs.de 
Jens Ridderbusch, FamilienForschung BW | Tel. 0711 641 2719 
www.familienfreundliche-kommune.de 
www.familienfreundliche-kommune.de 

www.kommunales-managementverfahren.de   
 

http://www.kommunales-managementverfahren.de/

